
Der Gesellschafter
Amts und Intelligenz-Blatt für den Oberantts-Bezirk Nagold.

4-Uv' » —
41.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstaz , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägcrlolm ) vv » , in dem Bezirk I F —
außerhalb des Bezirks 1 Fi 20 MonatS-

abonncment nach Verhältnis.

Donnerstra de» 9. April.

Jnierttonsgebühr für die tspaltige Zeile aus ge- !
wöhnlicher Schrift bei einmaliHer Einrückung S ^ ^
bei mehrmaliger je 6 -I. Die Inserate müssen ! 4
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der L .OOv»
Herausgabe bei Blattes der Druckerei aufgegeben

sein .

Amtliches.
Aiten steig , Horb , Reuth in.

Aufforderung
zu Kotierung des Capital -, Renten-, Dienst- u. Berufs-
Einkommens, behufs der Besteuerung für das Jahr

1. April 1885 bis 31. März 1886.
Unler Bezugnahme auf die im Staatsanzeiger

Nr . 75 erschienene Bekanntmachung deS K . Steuer-
Kollegiums vom 18 . v. Mts . erhalten die Orts-
fteuer -Commissionen den Auftrag , dem Steuerauf¬
nahme -Geschäft unter genauer Beobachtung der be¬
stehenden Bestimmungen alsbald sich zu unterziehen
und die abgeschlossenen Akten mit den Kostenzetteln
pünktlich auf den vorgeschriebcnen Termin — 31.
Mai d. I . — an die Unterzeichneten Stellen ein¬
zusenden.

Zugleich werden die Steuerpflichtigen an die
rechtzeitige und vollständige Fütterung ihres Ein¬
kommens mit dem Bemerken erinnert , daß die gänz¬
liche oder teilweise Unterlassung der Fatierung neben
Nachholung der verkürzten Steuer mit der Strafe des
Iflfache» Betrags derselben gerügt wird, welche auch
«ach dem Tode des Schuldigen angesetzt werden kann.

Die durch gänzliche oder teilweise Verschweigung
des steuerbaren Einkommens begangene Verfehlung
wird jedoch dann straffrei gelassen, wenn von dem
Steuerpflichtigen oder Fassionspflichtigcn, oder nach
dem Tode des Schnldigen von Seiten eines seiner
Erben , bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der
Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtlichesEin¬
schreiten erfolgte, die unterlassene oder zn nieder ab-

egebene Erklärung lFassion) bei einer Aufnahme-
ehörde oder einer dieser Vorgesetzten Steuerbehörde

nachgetragen oder berichtigt und hiedurch die Nach-
fordernng der sämtlichen nicht verjährten Steuerbeträge
ermöglicht wird . (Gesetz vom 13 . Juni 1883 .)

Dabei wird der Gewcrbs - und Handelsstand
noch besonders darauf aufmerksam gemacht , daß die
Beiziehung zur Gewerbesteuer von der Fatierung der
verzinslichen Aktiven und Ausstände nicht befreit,
daß vielmehr die verzinslichen oder diesen gleich zu
achtenden Capitalien (vergl. Art. 5. II des Gesetzes
vom 19 . Sept . 1852 ) als solche zu besteuern sind.

Ferner wird darauf hingewiesen , daß durch
Art . 1 des Gesetzes vom 30 . März 1872 die Steuer¬
freiheit der Renten und Dividenden aus — der
Württemberg . Gewerbesteuer unterliegenden Aktien-
Unternehmungen (Art . 1. II . Schlußsatz des Gesetzes
vom 19 . Sept . 1852 ) und ebenso die gänzliche oder
teilweise Steuerfreiheit deS aus dem Ausland fließen¬
den und im auswärtigen Staate bereits einer Steuer
unterliegenden Capital - und Renten - Einkommens
(Art . 3 , ^ .. 1 der Gesetzes vom 19 . Septbr . 1852)
aufgehoben worden ist.

Schließlich wird noch ausdrücklich beigefügt,
daß die Verpfändung von verzinslichen Forderungen
von der Fatierung und Versteuerung deS vertrags¬
mäßigen Zinses nicht befreit und daß verzinsliche
und unverzinsliche Zielforderungen der Capitalsteuer
unterliegen und zu fatieren sind . Zur Fassion ver¬
pflichtet das Recht zum Bezug , es ist z. B . eine
von Martini 1884 an verzinsliche , an Martini 1885
zahlbare Zielforderung auf den 1. April 1885 zu
fatieren.

Die Steuerpflichtigen haben die Fassionen selbst
zu unterzeichnen . Die Bevollmächtigten der im Aus¬
lande sich aufhaltenden Steuerpflichtigen und die
Privatvermögensverwalter haben den Fassionen Voll¬
machten in Original oder beglaubigter Abschrift unter
Angabe der Gültigkeitsdauer beizuschließen. Die ge-

s setzlichen Stellvertreter bedürfen einer Vollmacht nicht.
Den 4. April 1885.

Die K . Kameralämter:
Altensteig , Horb und Reuthin.

Nagold.
Keka« ntrnach« »g.

An die QrtSvorsteher, Gemeinde- und Stiftungs-
Rechner.

Da die Verwaltungsperiode 1884/85 zu Ende
gegangen , werden die Gemeinde - und Stiftungsrech¬
ner veranlaßt , den Einzug der Forderungen ihrer
Kassen mit allem Nachdruck zu betreiben und eben¬
so dafür zu sorgen , daß die Verbindlichkeiten ihrer
Kassen erfüllt ; daß insbesondere , falls es noch nicht
geschehen, die verfallenen Schuldentilgungsraten be¬
zahlt , etwa eingegangene Grundstockgelder wieder ge¬
gen Verziehung vorschriftmäßig ausgeliehen werden.
Insbesondere ist auch darauf zu dringen , daß die
Steuerschuldigkeiten zur Amtspflege rechtzeitig abge-
liefcrt werden.

Den Ortsvorstehern wird zur Pflicht gemacht,
sich davon zu überzeugen , daß die Rechner ihren
dieSfälligcn Obliegenheiten Nachkommen, beziehungs¬
weise denselben die erforderliche Unterstützung zu ge¬
währen.

Den 4. April 1885.
K . Oberamt . Güntner.

Die Königliche » Pfarrämter
wollen die Militärlisten spätestens bis 15 . April ein¬
senden.

Altensteig , 7 . April 1885.
K . Bezirksschulinspektorat.

_Mezger.
Dcr Gcmcindepfleger und Gcmeinderat Matthäus EhniS

von Oberkollwangcn ist zum Schultheißen dieser Gemeinde er¬
nannt worden.

Die Ernennung des Schulamts -Verwesers Römele  in
Obcrthalheim auf den Schul - , Meßner - und Organistendienst
in Göttclfingen (Horb ), seitens deS Fürsten v. Waldburg -Zeil-
Trauchburg ist bestätigt.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

6 . 8 . Nagold.  Auf Grund des § 14 des
Unfallversicherungsgesetzes fand am 26 . v. M . in
Stuttgart eine Versammlung , behufs Beschlußfassung
über die Bildung einer Berufs genossenschaft
für das Baugewerbe  und dessen verwandten
Betriebe für das Königreich Württemberg statt . Die
von allen Teilen Württembergs sehr zahlreich besuchte
Versammlung " wurde von Regierungsrat Berg beim
Reichsversicherungsamt in Berlin eröffnet , und dersel¬
ben der große Wert der zu bildenden „Berufsgenos-
senschaft für Württemberg " klar und deutlich vor
Augen geführt . Die Beschlußfassung über die Bil¬
dung der Berufsgenossenschaft erfolgte sodann ohne
Debatte einstimmig, worauf ei» provisorischer Vorstand
unter dem Vorsitz deS Werkmeister Chr . Rieth  von
Stuttgart gewählt wurde . Der gewählte Vorstand
hat nun ein Statut auszuarbeiten , über welches in
einer zweiten vom Reichsversicherungsamt zu berufen¬
den Genossenschaftsversammlung zu beschließen ist.
Um aber das Zustandekommen des Statuts zu er¬
leichtern, wurden nachstehende, für das Statut wesent¬
liche Punkte einer vorläufigen Beratung unterzogen
und auch hierin folgende Vereinbarung getroffen : Sitz
der Genossenschaft ist Stuttgart und bildet die Ge¬
nossenschaft ein Ganzes ohne weitere Einteilung in
Sektionen , es werden jedoch für jedes Oberamt Ver¬
trauensmänner aufgestellt , welche die Interessen der

Genossenschafter im Bezirk und bei den Genossen¬
schaftsversammlungen zu wahren und bei eintretenden
Unfällen auch die Entschädigungen sestzustellen haben.
Der Genossenschaftsvorstand soll aus nicht zu viel
Mitgliedern bestehen, es soll aber womöglich jeder die
Genossenschaft bildende Industriezweig im Vorstande
vertreten sein. In Betreff der Erstreckung der Ber-
ficherungspflicht auf Betriebsbeamte mit einem 2000

übersteigenden Jahresarbeitsverdienstes wurde be¬
schlossen, jeweils den vollen Jahresarbeitsoerdienst in
Ansatz zu bringen , ferner ist in das Statut aufzu¬
nehmen, daß sich jede - Genossenschaftsmit¬
glied selbst und seiner im Geschäft ver¬
wendeten Angehörigen mit dem vollen
Jahresarbeitsverdienst versichern darf.
Nach Beendigung der Beratung nahm der Vorsitzende
Werkmeister Chr . Rieth das Wort und sprach seine
Freude über das Zustandekommen des Unfall -Ver¬
sicherungsgesetzes und der Berufsgenofsenschaft aus,
hervorhebend , daß die Fürsorge für das Wohl der
arbeitenden Klassen die vornehmlichste Sorge unseres
vielgeliebten Heldenkaisers sei. Ein begeistert aufge¬
nommenes 3faches Hoch auf Kaiser Wilhelm I . von
Deutschland schloß die einmütige Versammlung.

** Nagold,  8 . Apr . Vorgestern starb hier
die durch ihr freundliches , leutseliges Wesen allge¬
mein beliebte Frau Professor Frohnmeyer  im
29 . Lebensjahre . Die ganze Einwohnerschaft nimmt
herzlichen Anteil an dem überaus schmerzlichen Ver¬
lust , der die wackere Familie betroffen hat . — Zur
mündlichen Prüfung der 33 Seminaristen des I . Kur¬
ses , welche nun ihre fünfjährige Vorbereitnngszeit
zurückgelegt haben , sind namens der Oberschulbehörde
die Herren Oberkonsistorialrat Dr . v. Burk  und
Schulrat Mosapp  von Stuttgart hier eingetroffen.

Altensteig.  Auf Einladun g des hies. Lieder¬
kranzes wurde auch hier das 70 . Geburtsfest des
Reichskanzlers Fürst Bismarck im schön geschmückten
Gasthof zum Stern feierlich und in patriotischer Weise
begangen . Schullehrer Schittenhelm toastierte hiebei
in trefflicher Rede auf Se . Durchlaucht , und Forst¬
meister Frank auf Se . Maj . den König Karl . Auch
ein Gedicht von Prof . Weitbrecht und ein Helden¬
gedicht auf „Otto " wurde vorgetragen.

§ Haiterbach,  3 . April . Auch unsre Stadt
hatte ihre Bismarckfeier . Im Gasthaus zum Ochsen
fand sich am Vorabend des GeburtS - und Amtsjubi¬
läumsfestes unseres Reichskanzlers eine Anzahl pa¬
triotischgesinnter Männer zusammen zu Ehren dieses
größten Staatsmannes des Jahrhunderts . Der Abend
verstrich den Anwesenden in der angenehmsten Weise,
indem Toaste , Deklamationen und Gesängesvorträge
in lieblicher Abwechslung sich folgten . In gehobener
Stimmung trennte sich die Versammlung.

Die kaum gepflanzte BiSmarckeiche in Tübin¬
gen  ist bereits von bübischer Hand abgeschnitten
worden.

In Ulm hat ein Arbeiter , Vater von 4 Kin¬
dern , im Streit seine betrunkene Frau die Treppe
hinabgeworfen . Sie legte sich zu Bett , der Arzt
wurde erst am andern Tag gerufen und traf die Frau
tot an.

In der Nähe von M . - Gladbach  wurden
2 Mädchen von 7 und 10 Jahren ermordet auf¬
gefunden . Als Thäter wurde der Holzschuhmacher
Peters von Kl .-Gladbach ermittelt . Unzweifelhaft
liegt ein Lustmord vor.

Das Geschenk von Miesbach  ist in Schön¬
hausen eingetroffen . Der herrliche Stamm Zuchtvieh,
der aus einem 1 Jahr 11 Monaten alten Stier und



s Kalbinnen besteht, war in einem mit Kränzen und
Guirlanden , sowie mit Fahnen in den bayrischen und
deutschen Farben geschmückten Waggon , der auf großen
hellblauen Tafeln die weiße Inschrift „Bismarckspende
von Miesbach nach Schönhausen " trug , untergebracht.
Den Transport leitete der kgl. Bezirkstierarzt Vin¬
cent!. Die 5 Kalbinnen werden schon in 3 bis 4
Monaten kalben, es sind sehr schöne, weißbunte Exem¬
plare . Eine Deputation des Bismarckkomite in Mies¬
bach wird dem Fürsten Bismarck eine Adresse über¬
reichen.

Berlin,  4 . April . In Betreff der zahlreichen
dem Auswärtigen Amte zugehenden Gesuche um An¬
stellung in den deutschen Schutzgebieten , kostenfreie
Beförderung dorthin und um Auskunft über dortige
Verhältnisse bemerkt die „Nordd . Allg . Ztg ." , die
Gesuche seien an die im Besitz von Niederlassungen
befindlichen Handlungshäuser zu richten . Das Reich
habe keine Stellen in den Schutzgebieten zu vergeben
und besitze auch keine Fonds zur kostenfreien Ueber-
führung.

Berlin,  4 . April . Der Reichskanzler erließ
folgende Danksagung : Anläßlich meines siebenzigsten
Geburtstages und bevorstehenden fünfzigjährigen
Amtsjubiläums gierigen mir so zahlreiche Kund¬
gebungen des Wohlwollens in Gestalt von Glück¬
wünschen und Festgaben zu , daß es mir leider nicht
möglich ist , einzeln darauf zu erwidern . Ich bitte
Alle , welche am 1. April meiner freundlich gedacht
haben , meinen herzlichen Dank entgegenzunehmen und
versichert zu sein, daß der freudige und tiefe Eindruck
so vieler und reicher Beweise der Liebe meiner Mit¬
bürger in meinem Leben nicht erlöschen wird.

Bezüglich der nicht zum Ankauf des Stamm¬
sitzes verwendeten Hälfte der nationalen Ehrengabe
erklärte der Reichskanzler , daß er dem Kaiser Vor¬
schläge über die Bestimmung derselben machen wolle.
Er glaube , daß die Verwendung für Arbeiterzwecke
eine große Zersplitterung herbeisühren würde . Eine
Stiftung für höhere Nnterrichtszwecke sei vielleicht
nützlicher.

Unter den zahlreichen Telegrammen , die dem
Reichskanzler aus Anlaß seines Geburtstages zuge¬
gangen sind , sind besonders hervorzuheben die Be¬
grüßungen des Kaisers von Rußland , des Kaisers
von Oesterreich , des Königs von Württemberg , von
Sachsen , von Schweden , von Rumänien und des
Königs der Belgier , welche in huldreicher Weise Ihre
Glückwünsche auSsprachen . Der König von Baiern
hat dem Fürsten Bismarck in einem sehr gnädigen
Handschreiben Seine Gückwünsche übersandt . Auch
der König von Siam und der Sultan von Zanzibar
haben dem Reichskanzler ihre Gratulationen darge¬
bracht . Die Zahl der Telegramme wurde am Abend
des 1. April auf 2322 , die der Gratulationsschrei¬
ben 2100 gezählt . — Die sympatischen Aeußerungen
umfassen auch einen großen Teil der oppositionellen
Presse . Auf den Reichskanzler selber scheint die durch
die gesamte Nation gehende Feier seines Ehrentages
den tiefsten und gewaltigsten Eindruck gemacht zu
haben . Eine dem Gefeierten nahestehende Persönlich¬
keit äußerte : „Alles Trübe hat sich in dem Fürsten
heute in Freude verkehrt , alles in Dank für das Glück,
welches die Nation ihm heute bereitet hat ."

Eine sehr originelle Gratulationsgabe für den
Reichskanzler bestand in einer ^ .-Orgelpfeife , von ei¬
nem Orgelbauer gestiftet ; dieselbe enthielt folgende
Widmung : „Nachdem Jedermann Ew . Durchlaucht
schon seit so vielen Jahren als den Tonangeber be¬
reits der ganzen Welt , der immer den rechten Ton
getroffen hat , verehrt und bewundert , nun aber der
Siebenziger mit seinen Anhängseln sich einstellte und
dadurch die Treffsicherheit beeinträchtigt werden könnte,
so wage ich es , in aller Ehrfurcht ein Normal -^ , mit
dem herzlichen Wunsche zu überreichen : Ew . Durch¬
laucht möge noch recht viele Jahre frisch und gesund,
ohne Zuhilfenahme dieser Pfeife , den richtigen Ton
zum Wähle der Völker kräftig anzuschlagen vermögen.
Regen , im bayr . Wald , am 26 . März 1885 . Lud¬
wig Edenhofcr,  Orgelbauer " . — Von Wiesba¬
den  traf ein Riesen -Bouquet ein , die Kiste , in wel¬
cher sich dasselbe befand , hatte einen Umfang von 7
bis 8 Fuß.

Berlin,  6 . Apr . Der Reichskanzler Fürst
Bismarck ist mit seiner Gemahlin und feinen beiden
Söhnen mittags nach Schönhausen abgereist.

Graf Wilhelm v. Bismarck hat sich am gestri¬
gen Tage mit Fräulein Sibylla v. Arnim , Tochter
der Schwester des Reichskanzler , verlobt.

Bielefeld,  2 . April . Trotz des Belagerungs¬
zustandes , der heute permanent erklärt wurde , sind
heute nacht die Hintergebäude der Bodelschwingh ' schen
Anstalten „Ebenezer " und zwar für Epileptische und
Blödsinnige ruchlos angezündet worden . Die Kranken
wurden gerettet , kein Menschenleben ist zu beklagen.
Zwei mutmaßliche Thäter wurden verhaftet.

Oesterreich-Ungarn.
In Pest ist durch den Sohn eines Fünfkir-

chener Domherrn , Namens Emerich Balentic an 2
Mädchen , Verona Poschek und Rosa Budai , ein
Raubmord mit kanibalischer Grausamkeit begangen
worden . Derselbe hatte , nachdem er in intimen Be¬
ziehungen zu der Peschek gestanden , nach seinem Ge¬
ständnis wegen Geldforderungen ihrerseits vor kur¬
zem mit dem Mädchen einen heftigen Auftritt , wo¬
rauf er den Plan faßte , sie zu ermorden . Nachdem
er ihr mit einem Rasiermesser den Hals abgeschnit¬
ten , holte er das 8jährige Kind , welches sich hinter
dem Ofen versteckt hatte , hervor , hob es trotz seines
Flehens im Schwung an den Haaren empor und
schnitt auch ihm den Hals ab ; nachher schlitzte er
demselben noch den Bauch auf . Nach der That be¬
gab er sich ruhig in seine Wohnung und darauf
zum Nachtessen in ein Gasthaus , wo er verhaftet
wurde . Er war früher bei der Post angestellt,
wurde jedoch im November wegen Trunkenheit ent¬
lassen . Er war sodann Staatsrechnungs -Eleve.

, Frankreich.
Die „Kln . Ztg ." läßt sich aus Paris schreiben:

„Ferry fällt , weil er gegen China die schwankende
Politik betrieb , die in den „kleinen Paketen " ( die
kleinen Truppennachschübe ) ihren praktischen Ausdruck
fand . Geht man der Sache tiefer auf den Grund
und fragt sich, wer die moralische Schuld an dieser
Stückpolitik trägt , so ist es am Platze , einmal ein
offenes Wort zu sprechen: Warum hat man niemals
große Verstärkungen schicken und „die Mobilmachung
gefährden " wollen ? Weil Thoren und Fanatiker seit
Jahren zum Kriege gegen Deutschland gehetzt hatten
und nun in ihrem schlechten Gewissen die Befürchtung
empfunden , daß Deutschland seinerseits die Gelegen¬
heit benutzend über Frankreich herfallen würde . Diese
Leute hatten die Anschuldigung von Deutschlands
Kriegslust zur Legende gemacht , und sie sind daran
schuld, daß die Sache nicht von Anfang an kräftiger
angefaßt wurde , sie tragen die moralische Verantwor¬
tung , wenn heute bei Langson vielleicht 2000 franzö¬
sische Leichen den Boden bedecken. Deutschland hat
bewiesen , daß es gegen Frankreich nichts Uebles im
Schilde führt , und es wird es auch weiter beweisen,
jetzt , wo die Gefährdung des Mobilmachungsplanes,
von der so viel geflunkert wurde , wirklich eintritt.
Ferry hat auch seine chauvinistischen Stunden gehabt;
daß er als Minister persönliche Gefühle unterdrückte
und das Wohl Frankreichs im Auge haltend Deutsch¬
land gegenüber staatsmännisch handelte , das ist ein
Verdienst , dem Anerkennung nicht fehlen sollte . Es
mag sein , daß er weniger durch eigene Neigung als
durch den Zwang der Thatsachen dazu gebracht wurde;
gleichviel, er hat sich den Thatsachen anpassen können
und wir dürfen hoffen, daß auch sein Nachfolger , wer
es auch sein möge , Gewicht darauf legen wird , sich
mit Deutschland auf guten Fuß zu stellen. Deutsch¬
land hat sich niemals in die inneren Angelegenheiten
Frankreichs eingemischt und trotz vieler Herausforde¬
rungen stets eine gemäßigte , Frankreich oft begünsti¬
gende Stellung eingenommen ; der Staatsmann , der
Jules Ferry nachfolgt, wird sich dieser Thatsache nicht
verschließen können."

Das Kabinett Freycinet ist in Frankreich nicht
zu stände gekommen. Die Neubildung des Mini¬
steriums ist überaus schwierig. Inzwischen bricht
sich doch die Erkenntnis Bahn , daß Ferry ' s Ent¬
fernung eine unbesonnene That der Ueberstürzung
war . Sicherlich wird schon jetzt mancher gemäßigte
Republikaner es bereuen , daß er dazu beitrug , das
Ministerium Ferry zu stürzen . Kein Mitglied der
Partei kann die Verdienste leugnen , die sich der so
schnöde behandelte Mann um Frankreich erworben.
Selbst jene, die nicht anerkennen wollen , welchen
Anspruch auf die Dankbarkeit seines Vaterlandes
Ferry dadurch erlangte , daß er ein gutes Verhältnis
zu Deutschland herstellte und der erste französische
Minister war , der Bismarcks Bemühungen bereit¬
willig entgegenkam und so den europäischen Frieden
sichern hals : selbst jene unverbesserlichen Chauvinisten,
die sich nicht daran gewöhnen können, in Deutsch¬
land einen Nachbar , wie einen anderen zu sehen,

müssen Ferry 's energische und folgerichtige Führung
der Geschäfte anerkennen . Er hat die lange entbehrte
Ruhe in die innere Verwaltung zurückgebracht , durch
2 Jahre die Mehrheit der Kammer zusammengehalken
und diszipliniert , eine Reihe von Verfassungsrefor¬
men durchgeführt . Seine Feinde warfen ihm stets
höhnisch vor , daß er kein großer Staatsmann sei.
Zugegeben , aber die großen Staatsmänner wachsen
nicht auf den Bäumen . Wäre Ferry so unbedeutend
gewesen, wie die Opposition behauptet , so würde er
leicht zu ersetzen sein. Das aber ist nicht der Fall,
wie man aus den Pariser Nachrichten sieht.

Nach einwöchentlicher Ministerkrise ist endlich
in Frankreich ein Ministerium zu stände gekommen.
Dem Kammerpräsidenten Brisson  wurde die Bil¬
dung desselben übertragen ; als Minister des Aenßern
hat er Freycinet  gewonnen , der die Pflege guter
Beziehungen zu Deutschland sicher nicht vernachläs¬
sigen wird.

In Bezug auf die Friedensverhandlungen mii
China  bringt der „Temps " folgende wichtige Nach¬
richt : Die chinesische Regierung beharrt , obgleich sie^
die letzten Ereignisse in Tongking kennt , bei der An¬
nahme der Friedensbedingungen , wie sie laut „Paris"
zwischen Ferry und den chinesischen Zollbeamten , die
als Unterhändler fungieren , Campbell und Hart,
vereinbart wurden . Der französische Gesandte in
China , Patenotre , ist durch Dekret angewiesen worden,
die Vollmachten zu prüfen , um unter folgenden Be¬
dingungen zu unterhandeln : China verpflichtet sich,
den Vertrag von Tientsin nach Form und Inhalt aus¬
zuführen ; es zieht seine Truppen in zwei Malen und
in Fristen zurück, die dem Tage , wo der Vertrag
unterzeichnet ist , sehr nahe gestellt sind ; die Blokade
des Golfs von Petschili und die Behandlung des
Reis als Kriegskontrebande wird bis zur vollständi¬
gen Ausführung des Vertrages in Kraft bleiben.
Wie es heißt , sind die Bevollmächtigten am 3 . d. M.
in Stand gesetzt worden , in kurzer Frist die Präli¬
minarien zum endgiltigen Vertrage , der in Peking
vollzogen werden soll, zu unterzeichnen.

Ein neues Mittel , dem Wirtshausbejnche wäh¬
rend des Gottesdienstes Einhalt zu thun , hat eine
Behörde in Frankreich angewendet . Sie machte be¬
kannt : „ Alle Zechgäste , welche an Sonn - und Feier¬
tagen während der heiligen Messe und Vesper in den
Wirtshäusern sich befinden , sind berechtigt , fortzu¬
gehen , ohne das Verzehrte zu bezahlen ." Das Mittel
soll sich bewährt haben.

Belgien.
Brüssel,  4 . Apr . „Jndependance " meldet

aus Charleroi : In der Kohlengrube Marcinelle hat
gestern eine Explosion schlagender Wetter stattgefun-
drn , achtzehn Personen wurden getötet.

Italien.
Rom,  4 . April . Die Witwe Garibaldis un¬

terhandelt mit der Regierung wegen Verkaufs der
Insel Caprera.

Rom,  6 . Apr . Die Regierung hat eine re¬
publikanische Verschwörung entdeckt, neue Haussuchun¬
gen und Verhaftungen wurden in Rom , Mailand,
Padua , Verona , Perugia , Macerate und Turin vor¬
genommen . — Die französische Regierung unterhan¬
delt mit der General -Schiffsgesellschaft wegen Miete
von fünf Dampfern zum Transport nach Tongking.Amerika.

Die Situation in Zentral -Amerika  ver¬
wickelt sich von Tag zu Tag . Die Republiken San
Salvador , Costa Rica und Nicaragua befinden sich
in vollem Kriege mit Guatemala und Honduras,
da die drei erstgenannten Staaten entschieden ge'-
gen den Plan des Präsidenten von Guatema 'a , Bar-
rios , sind , die fünf zentcalamerikanijchen Republiken
zu einem einzigen Staatenbunde nnter seinem Prä¬
sidium zu vereinigen . Jetzt will aber , auch Mexikö
ein Heer gegen Barrios entsenden und steht dennoch
ein allgemeiner Krieg in Mittel -dlmerika bevor . Un¬
abhängig hievon ist der Kampf zwischen den Regie¬
rungstruppen und den Insurgenten im Staate Pa¬
nama , in welchen sich jetzt auch die Nordamerikaner
durch die Absendung von 4 Kriegsschiffen und 400
Mann Marine -Infanterie nach Aspinwal einmischen.
Doch ist nach neueren Meldungen die Ordnung we¬
nigstens in der St adt P anama wiederhergcst ellt.

Handel L Verkehr.
Stuttgart , 2. April . Dir Einnahmen auf dm

württcmbcrgischen Staatseiscnbahncn betragen im ganzen vom
I . April 1884 bis 28. Februar 1885 26 584 532



( — 40 611 ^c). — Die Einnahmen der wiirttembergischcn
Post - und Telegraphenvcrwalmng an Postporto und Tele¬
grammgebühren betrugen im ganzen vom April 1884 bis Febr.
1885 5 953 947 11 4 (fi - 244987 23 4 ).

Gt » moderner Don Carlos.
(Fortsetzung .)

„Das heißt so viel , als ich kann gehen und all'
mein Reden ist in den Wind gesprochen ! Nun , so
laß Dir nur nock gesagt sein , Du großer Philosoph
und Menschenkenner , daß Du mir binnen kurz oder
lang wirst Genugthuung geben ; ich werde die Augen
offen halten und die Beweise liefern , daß ich diesen
großen , edlen Frauencharakter doch durchschaue oder
begreife , wie Du Dich auszudrücken beliebst ."

Mit der Miene einer Tiefgekränkten rauschte
Edith « zur Thüre hinaus . Wulfen atmete auf , als
sie gegangen ; vom Park her tönten fröhliche Stim¬
men zu ihm herauf , sie kontrastierten seltsam mit den
bittern , gereizten Worten , die hier soeben verhallt.
Er trat an das Fenster und sah Elisabeth , Käthe und
Herbert , letzterer bemühte sich soeben , eine Rose in
Käthchens Lockengewirr zu befestigen . Es war ein
anmutiges Bild , wie sich das rosige Schelmengesicht
des jungen Mädchens lachend zu Herbert neigte.
Herbert hatte Damen gegenüber eine so eigene , noble
Galanterie , die ihm stets ein unbefangenes Begegnen
derselben sicherte . Jetzt trat er etwas zögernd zu
Elisabeth heran , er hielt noch eine Rose in der Hand.

„Darf ich ? " fragte er , und es war , als ob sich
seine Wangen höher färbten . Nun beugte er sich zu
ihr herunter , die Rose in ihren Flechten zu befestigen.

Wulsens Blicke ruhten düster auf den Beiden,
die sich jetzt langsam dem dichten Laubzeug unter sei¬
nem Fenster näherten . Klar und deutlich klang jedes
Wort , was sie sprachen , zu ihm herauf . Käthe , die
etwas zurückgeblieben war , um einige Blumen zu pflü¬
cken, schien der Gegenstand ihrer Unterhaltung zu sein.

„Sie gleicht Dir ungemein , auch derselbe heitere
Gesichtsausdruck ist ihr eigen , den Du damals noch
hattest , als ich Dich zuerst sah, " hörte er Herbert mit
einem schwermütigen Tonfall in der Stimme zu Elisa¬
beth sagen . „ Jetzt ist Dein Gefichtsausdruck ein an¬
derer , ich glaube , wir haben uns beide sehr verändert
seit jenen unvergeßlichen Tagen ."

„Du mußt sie vergessen lernen , Herbert, " er¬
widerte Elisabeth ernst . „ Jahre meines Lebens gäbe
ich darum , könnte ich Dir Deinen heitern Sinn , Dei¬
nen Lebensmut wieder damit zurück erkaufen ."

Herbert schüttelte traurig den Kopf.
„Es war ein zu harter Schlag , der mir das

Alles raubte , er griff zerstörend in mein innerstes
Lebensglück . Du meines Vaters Gattin ! Manchmal

ist es mir , als wäre es nur ein wüster Traum und
ich müßte nun bald daraus erwachen ."

„Du wirst auch erwachen , Herbert , und dann
inne werden , was Dir alles noch geblieben . Einem
Mann wie Du , talentvoll , reich , stehen ja so viele
Wege offen und Du wirst den rechten Weg schon
noch finden ."

Wulfen lauschte nicht mehr der weichen Stimme
unter seinem Fenster , der klare Ton derselben hätte
vielleicht beruhigend auf ihn gewirkt . Er hörte nichts
mehr , wollte nichts mehr hören und wilde » Zornes
lief er im Zimmer auf und ab , kalter Schweiß perlte
von seiner Stirn , von Zeit zu Zeit rang sich ein
schmerzliches Stöhnen los aus seiner Brust . Die hol¬
den , reinen Züge seines Weibes waren also doch nur
eine Maske gewesen , ihn zu täuschen und zu betrügen.
— Sie hatte Herbert , seinen Sohn , gekannt , auch
wohl geliebt , — lange ehe er in ihr Leben getreten
-dann hatte sie ihm , dem reichen Manne , die
Hand für ' s Leben gereicht , wohl hauptsächlich auf Zu¬
reden ihrer Mutter ; die glänzende Lebensstellung , die
er ihr bieten konnte , mochte für sie, das arme Mäd¬
chen, auch verlockend gewesen sein . — Wo war hier
Wahrheit zu finden ? Wäre ihr Herbert gleichgültig
gewesen , hätte sie dann Ursache gehabt , von der Be¬
kanntschaft mit ihm zu schweigen ? — und war das
nicht der Fall , hatte sie ihn geliebt , welch einen Ab¬
grund bodenlosen Leichtsinns mußte dann dieses Frau¬
engemüt bergen ? Und nicht Leichtsinn allein , Verstel¬
lung , Lug und Trug . Jetzt erinnerte er sich , wie
gern sie damals auf die Reise nach Italien gewollt.
Deutlich sah er sie vor sich, den blonden Kopf an die
graue Felswand gelehnt , über welcher der Gießbach
strudelnd , brausend herabstürzte , die sehnenden Augen
nach dem Süden gerichtet . Und dann hatte sie heuch¬
lerisch gefragt , ob Herbert ihm gliche . — O der
Falschheit , der Lüge und Verstellungskunst und dabei
diese bestrickende Schönheit , diese Augen mit dem rei¬
nen unschuldsvollen Blick ! So jagten die Gedanken
qualvoll durch sein Hirn ; er war wieder an das Fen¬
ster getreten , seine brennenden Augen ruhten auf dem
sonnigen Park . Die Hellen Gewänder der Damen
sah er nicht mehr . Man war wohl nach dem blauen
Boudoir hinaufgegangcn ; aus der Ferne hörte er
jetzt ihre Stimmen , Käthens heiteres Lachen . Jetzt
wurden einige Accorde auf dem Pianino angeschlagen;
Lonats patstötiguo von Beethoven klang zu ihm he¬
rüber : so düster und schwermütig , als verklänge sein
eigen Bild in diesen Tönen . Es waren wohl Elisa¬
beths Hände , die diese melancholischen Melodien den
Tasten entlockten . Nun waren die letzten Accorde
verhallt , die Mittagsstunde kam , diejTischglocke schallte

durch das Haus . Wulfen hörte leichte Schritte auf
dem Coiridor , man begab sich nach dem Eßzimmer.
Da er nicht erschien , kam ein Diener ihn zu rufen.
Er befahl demselben , ihm etwas Essen auf sein Zim¬
mer zu bringen . Er sei leidend und lasse bitten , daß
ihn Niemand störe , da er zu schlafen gedenke . Wie¬
der vergingen einige Stunden , im Parke , unten brütete
die Sonne heißer , kein Luftzug regte sich , schwüle
Blumendüste drangen durch das geöffnete Fenster.
Wulfen lag mit geschlossenen Augen auf dem Sopha,
sein Denken gestaltete sich nach und nach zu wüsten
Traumbildern . Schöne Frauengestalten in leichten
Gewändern schwebten durch das Zimmer . Er kannte
sie alle , dort das blühend schöne Weib mit den dunklen
Locken war seine erste Gattin.

„Ich bin nur ans dem Rahmen gestiegen , um
mir ein wenig Bewegung zu machen, " sagte sie, „und
dann wollte ich Dich fragen , ob Du nun die andere
auch verstoßen wirst ! "

(Fortsetzung folgt ) .

(KetraKsn von der Knnsl des Publikums .) 7s-
dsr aufmerksame Lsobaobter der Voiks -LnsobauuiiAsn —
der Sitten n . Ksbräuebe kennt , Kat sebon dis LsmsrknnA xs-
maebt , wie bänbb gz vorkommt , dass aueb diese sinsr Vods
nntsr »vorksn sind und von 2sit mi /isit weobssln . Vsbmsn
wir 2. ö . nur dis LtsidnnA etc, . so baden wir dsn dsut
liebsten Beweis , sowie ss Iiisr Asbt , dass xlötrliob eins
usns Vods sieb der Aans besonderen Knust des Publikums
erfreut , Asbt ss ank allen ksbisten.

Lin Beweis aber , was die Kunst des Publikums
bsisst , Asben uns dis bekannten und Last in jeder Lamilis
beute einZsknbrtsn ^ potbsker It . Brandt s SebweiLerpillsn.
Vor 5 Tabrsn , als dieselben bei uns bekannt wurden , kielt
es denselben sebr sebwsr , prsnnds su erwerben . Van be¬
kämpfte sie , indem man bebauptsts , sie seien wertlos,
Lvbwindsl und was noeb alles msbr.

IVis aber stellen dieselben beute da ? Von ersten
msdieinisellsn Autoritäten als ein vorMAlivllss Heilmittel
Z-SKS» StörnnZsn der VsrdaunnZ (Verstopfung verbunden
mit Blutandrang , Atemnot , Lopfsellinsrsen , Beller - und
Hämorrlloidalleidsn ste .) sinpfolllsu und gepriesen von
Bnndsrttaussnden , dis sie mit Lrfolg angewandt , sind sie
bei Vrm und Bsiek glsiell verbreitet und beliebt und man
bsllauptst niellt mr viel , wenn man sagt : sie sind beute
„getragen von der Kunst des Publikums " miglsiek der
beste Beweis kur ibrs IVirksamksit,

Villionsn 8ebaebteln Lieb . Lrandt 'sobs 8eb weiter-
pillsn geben jäbrliob in dis gan ^s dVslt und in fast jeder
Vpotbeks sind diese ä V . 1 vorrätig.

Van aebts genau darauf , dass jede lZekaebtel als
Ltigustt ein weissss Xrsu 2 in rotem Krund und den
Lamenssag Bieb . Brandts  trägt ._

Der Pianoforte -Febrikant Weidenslaafcr in  Ber-
iin hatte in der jüngst vom Rcichsversichernngs -Amt berufenen
Versammlung in Folge seiner großen Anzahl Arbeiter allein
fünf Stimmen : Der Sitz der Berufsgenossenschaft wird wahr-
fcheinlich Lei pzig werden.
Verantwortlicher Redakteur Ete in w » ndel in Nazald. — DruS un»

Berla> der G. W. Z aiser 'schen Luchhauilu», in Nasal ».

Revier Wildberg.

KmichchMMs.
Montag  den
20 . April , vor¬
mittags 9 Uhr,

aus Gaisburg , Abt . 1 u . 4 und Scheid¬
holz aus Calwerhalde , Schloßberg,
Gmeindsberg und Schmelzklinge : 5 Rm.
eich. Scheiter und Prügel , 99 Rm.
Nadelholz - Scheiter , Prügel u . Anbruch,
930 St . gebundene und 135 St . un¬
gebundene Nadelholz - Wellen . Zusam¬
menkunft in der Gaisburg bei der
Wendeplatte.

Verkauf von
Fichtenrinde.

Am Samstag den 11 . April,
vormittags 9 Uhr,

auf der Forstamtskanzlei in Wildberg:
vom Revier Hirsau 200 Ztr .,

vom Revier Stammheim 80 Ztr.

Amtliche und Urivat -Aekanntmachungen.

G ü l t l i n g e n.

Holz-Verkauf
Am

Freitag den
10 . April

d . I ., von
vormittags
8 Uhr an,

aus den Gemeindewaldungen Gebersack¬

halde und mittleres Teich:
160 St . Langholz ( schönes Bauholz)

mit 70 Fm . ,
18 St . Klotzholz mit 12 Fm.

Zusammenkunft im Schlag Gebersack¬
halde.

Schultheißenamt.
Wurst.

Nagold.

Mrms-NelskisttW.
Samstag den 11 . April,

von vormittags 9 Uhr an,
wird im Hause des Herrn Sattler
Hölzle  eine Fahrnisversteigerung ab¬
gehalten , wobei vorkommt : Kleider,
Bett - und Bettgewand , Schreinwerk,
worunter Bettladen , Kasten , 2 Kom¬
mode , 2 hartholzerne Tische , Stühle,
Küchekasten , eine gute Nähmaschine,
Küchengeschirr und allgemeiner Haus-
rat , wozu Liebhabe r eingeladen werden.

W i l d b e r g.
i Unterzeichneter empfiehlt den HH.
L̂ Llöstomen von hier und Umgegend
seine

neuester Konstruktion zu äußerst billi¬
gem Preis . Für gute Leistungsfähig¬
keit wird garantiert.

Id. HAKlMier, 8M0886r.

Nagold.

Feuerwehr.
Wegen der am 19 . d. M.

hier stattfindenden Konfirma¬
tion findet die im Uebungs-

_plan auf diesen Tag bestimmte
Uebung schon
«Schsten Sonntag d . IS . d . M.
statt.

Hiebei erscheinen , außer der Semi¬
narabteilung , sämtliche uniformierte und
nicht uniformierte Mannschaften der III.
Compagnie (Spritzmannschaft ) und die
gesamte Buttenmannschaft.

Die Alarmierung findet um ^ 7 Uhr
statt und beginnt die Uebung mit dem
Schlag 7 Uhr , weßhalb erwartet wird,
daß sich die Mannschaften rechtzeitig
auf den Sammelplätzen einfinden.

Das Commando.

Bettnässen
(Blasenschwäche ) iiroont . ä ' uriuo beseitigt
unfehlbar durch bewährte Mittel Apoth.
vr . Werner in Lnäersbaoli , Wttbg . Preis
vlL 2 .75 Posteinzahlung . Aus allen Län¬
dern Danksagungen u . beste Empfehlungen
seitens vieler Privaten , Erziehung ? - u . an¬
derer Anstalten . So schreibt u . a . Haus¬
vater Berg v . Rettungshaus Berlinchen:
Zwölf von unseren Kindern (Knaben ) sind
rasch durch diese Mittel vom Bettnässen be¬
freit worden u . dieKinder sind voll Freude.

Pfrondorf.

12 Uhr.

10 Stück

MjMmillt
verkauft Samstag
den 11 . ds . , mittags

e i m e r.

Nagold.
Eine Meerschaum - Cigarrenspihe
wurde am Osterfest

gesunden.
Aug . Reichert,  sen.

Nagold.
Einen tüchtigen

sucht
_Kleideihändl . Holzapfel.

Nagold.

Zu vermieten
bis Jacobi ein Logis mit freundlichem
Zimmer , wenn nötig auch 2 Zimmern,
Küche , Keller und Bühne.

Näheres bei der
Exped . d . Bl.

reedulonni ZllttnelL»
/ (8»eksen .) — Böker «pnoksckule
/cur Nareklnen - Ingenieur » uock
/iVerbmsirter . Vorur .terriekt bei,

F

/



Nagold.
Einem kräftigen

Burschen
von 16 — 18 Jahren können wir
dauernde Beschäftigung bei gutem Lohn
Nachweisen.
_Die Exped . d. Bl.

H a i t e r b a ch.
Wegen Pachtaufgabe bis Gcorgii

verkaufe ich 5 sprungfähige , sämtliche
mit Zulassungsschein versehene,

Farven
'und kann jeden Tag ein

Kauf mit ihm abgeschlossen werden.
K a u p p , Farrenhalter.

Nagold.

Je ca. 10 Ztr . He»
und Stroh

hat zu verkaufen
Gott fr. W a l z.

Nagold.

Ewigen Klrcsamen,
Drciblättr.
Weißklee,
Gellillee
Engl. Raygras,
Italien . „
i » reelle » Hrrattläten empfiehlt
billigst

Oottlod 8c1nuiä.

von Htto ScruLerrneistev
zur Oberen Apotheke Rottweil a. N.
ist das vortrefflichste Mittel zum
Wicdcrausfrischen

abgetragener dunkler
«leider und Möbelstoffe.
Dieselbe ist in Flaschen zu 50

und l -IL zu begehen von der
Niederlage für XaKoIck:

Apotheker OekkiiAer.

Nagold.
Verschiedene gute Sorten

Setz und
Speisekartoffeln

verkauft
Wcrkmstr . Schuft er ' s  Witwe.

S ch i e t i n g e n.
Bei der Unterzeichneten Stelle können

gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 >/, "/»
auf einen oder mehrere Posten bis 25.
Mai

21V « M
ausgeliehen werden.

Gemeindcpslege.
Ein halvenglifches,

größt !ächtigcs

MuttcrsüMiu
hat zu verkaufen

Müller Rapp
in Haiterbach.

Nagold.
Ein kräftiger Knabe findet als

Bäckerlehrling
eine Stelle bei

8eminai'
I ) omiei '8l « A «l«u 9 . April , sdeuä « 5 Ilbr,

ist im Dostsaal ein

rvo^u fockorinann Irounäliobst oinAolaäen rviiä.
I ) » 8 keklorrit.

lübil« VWiZer
von ür ^ lllelien Autoriläleu einpkolilen,

ist äas oiiwigs Präparat , ckas all « Lsstanätoilo äos I ' löisobs » entbält
unä , im beissoir ^Vasser aufKolösst , sofort eine riiiSKSrieictinete krül-
tizro I l̂eisvlllirülie Aibt , rvolobo äorfomAon aus krisobsin Dloisob No¬
rmtet , irr allen teilen ^leiolrlronrmt . Dieser Dxtraet ist äalrer Oesun-
äen uiul lvranlren , rveil sein nabrbakt unä selrr leielrt veräaulielr , be¬
stens Lu emptelilen.

XieclerlaKe bei

Loli. (iLiiLL, Nagold.

^ , ^ M Die Königl . Belgischen Postdampfer der „ keck
Llar Dine " fahren von Antwerpen feste « Sams-
tag stirert nach

KovM L kdilsäkIMs.
Ausgezeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller

Classeu . Deutsche Bedienung und Arzt auf jedem Schiff . Passagepreise I . El.
-,-6 260 — 380 nach Lage der Kajüte ; II . Cl . 220 ; III . El . -IL 80.

Mau wende sich an von Nor Locke L kUarsil/ in Antwerpen oder L. W.
lioclr in lleilbronn und 8cbmillt L lliblmann in Ltuttgart oder

an den Bezirks -Agenten Gustav geller i « Uagolst.
Katterbach.

Kleesamen,
" Gvclsfcimen,

Gspcrvsette,
Wicken,

Zetter 1'eskl 'ee
empfiehlt in guter reiner Ware

Friede - Schittenhelm z. Löwen.
Wildberg

Aen L Hehmd
verkauft

Reichert,  Amerikaner.
Nagold.

Für die rühmlichst
bekannte

KlkWk
nehme ich auch dieses Jahr wieder
Bleichgegenstände an unter Zusicherung
guter Bedienung.

Gustav Avller.

kl« krMklivii!
Ehr . Haag » geruchlos-salzartiges
Pflanzennährmittel , vorzüglich gut
für Zimmertopfgewächse aller Arten
ist zu haben das Päckchen zu 30 ^
in Nagold  bei Gärtner Kl « M.

Für den O .-A.-Bezirk Nagold gegen
Einsendung von 35 ^ in Marken frko.

Nagold.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Ein zuverlässiges Mädchen , das in
Haushaltung und Gartenarbei : erfah¬
ren ist, findet gegen hohen Lohn bis
Georgii eine Stelle durch

die Exped . d. Bl.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

KMeuW » AG
kann man die Reise

von Kreme » nach Amerika

I in 9 Tagen

macherü Näheres bei den
Aa«pt -Age »t <«

.IoI »8 . kominKer,

8tntlAart,
und dessen Agenten:
Gvttlab Schmist in Nagold,
S . Kaller in Altensteig,
Schalt a. Markt in Calw.

I

ah«
r« st

Nagold.
Ungarische

8ntMei >,
In. HnalitLI,

empfiehlt billigst
Ooltlob 86lmiiä.

Nagold.
Ein ordentliches

Mädchen
von 16 — 18 Jahren sinket
als Hausmagd für sofort
eine Stelle durch die

Exped . d. Bl.

A l t e n st e i g.
Ca . 30 Ztr.

Malzkeim
hat zu verkaufen
_ Luz zu den 3 Königen.

M ö tz i n g e n.
Unter ganz billigen Bedingungen

nimmt einen

MrkinttlkhrlW
an Adam M o r l o ck, Schreiner.

Rohrdorf  b . N.
Einen

Kastcnosen
W , mit schönem Aufsatz hat zu ver¬

kaufen
Robert K o ch.

Egenhausen.
Cirka 50 Zentner

Heu
bester Qualität hat z» verkaufen

M o h r h a r t.
Wart  h.

15« bisM M.
sind ausznleihen von der

Gemeindepflege;
auch

800  Mark
Pfleggeld können gegen gute Sicherheit
zu D/s °/g sofort ausgeliehen werden.

Gemeindepflegcr Weber.
Nagold.

1 7 Stück schöne

WlWniem
verkauft Samstag
den 11 . April , vor»

mittags 9 Uhr
Kalh . Lehre.  Kunstmühle.

Evangelische

mit KoLöfchniLL,
IM " neueste Ausluge,

hauptsächlich für Konfirmanden , hat
vorrätig

G . W . Zaiser ' sche  Buchh.

Nagold.
Ein tüchtiger

Möbelarbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

M . K o ch.

Jürst
Bismarcks

gut getroffenes Bild in Oelfarbendruck
ist in solider Rahme L 3 zu haben
in der

G . W . Zaiser 'schen Buchh.

-r « cht- Kr - tsr:
Nagold , den 4. April 188S.

4 4L 4 4L 4
Neuer Dinkel . . . 7 — « 83 8 80
Haber. 8 — 7 78 7 «0
Gerste. » so 8 80 8 10
Bohnen. — 7 80 — —
Weizen . . . . . s 80 S 21 9 —
Roggen. — 9 — — —
Wicken. — 10 50 -- —
Linsen. — 11 — — —
Linsen-Gerste . . . — 7 S0 — —
Roggcn -Weizcn . . — 9 20 — —
Esparsamen . . . . — 16 — — —

Gestorbe « :
Den 6. April : Klara Ottilie , Ehe¬

frau des Wolfgang Immanuel Fr o hn-
meyer,  Professors , 29 Jahr , 10 M .,
24 T . alt.Aug . Lehre.
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